














Historische Orte

Burg Kantara
Kantara ist die östlichste der drei Bergburgen. Auf 630 m Höhe bietet sie einen weiten 
Blick über die Ebene Mesarya und die Ausläufer des Fünffingergebirges Richtung Karpaz-
Halbinsel. Sie ist wie die anderen Burgen St. Hilarion und Buffavento erbaut worden zum 
Schutz gegen die Überfälle der Araber, die seit dem 7. Jahrhundert die Küsten Zyperns 
bedroht haben. Die Ursprünge der Burg dürften im 10. Jahrhundert gelegen haben. Die 
Byzantiner haben sie weiter ausgebaut. Richard Löwenherz hat die Burg 1191 erobert.  

Bei der Verfolgung des sich selbst zum Kaiser Zyperns ernannten Isaak Komnenos 
eroberte Richard Löwenherz die Burg und setzte den Usurpator in der Halbinsel Karpaz 
fest. Er überließ die Insel und die Burg nach einem kurzen Zwischenspiel der Templer 
seinem Gefolgsmann Guy de Lusignan, der auf Zypern ein fränkisch-feudalistisches 
Herrschaftsregime einführte, das etwa 300 Jahre halten sollte.

Während der genuesischen Besetzung großer Teile Zyperns gegen Ende des 14. 
Jahrhunderts konnte Kantara von den Lusignans gehalten und zu einem wichtigen 
Stützpunkt gegen die aggressiven Genuesen in Famagusta erweitert werden. Die 
Bauten, die man heute in Kantara besichtigen kann, stammen aus jener Zeit. Sie gehen 
auf Anweisungen des Königs Jacques I. de Lusignan zurück, der die Festung 1391 
verstärken ließ.

Als Venedig die Herrschaft auf Zypern im Jahre 1489 an sich riß, hatten sich die 
Kriegskunst und die eingesetzten Waffen entscheidend verändert. Gegen weittragende 
Pulvergeschütze waren die Burgen auf dem Fünffingergebirge nur schwer zu verteidigen. 
Deswegen setzten die Venezianer auf die Verstärkung der Festungen in der Ebene oder 
an den Küsten. Die Bergfestungen hatten an Bedeutung verloren oder waren sogar zur 
Belastung geworden, weil Venedig befürchtete, die von ihnen unterdrückten Zyprioten 
könnten rebellieren und sich auf die Burgen zurückziehen. Kantara wurde daraufhin wie 
die beiden anderen Bergfestungen St. Hilarion und Buffavento geschleift.

Panagía Theotókos
Die einschiffige Kuppelkirche mit überwölbten Nischen in ihren Längswänden wurde 
Anfang des 12. Jahrhunderts gebaut. In ihr sind einige sehenswerte Fresken aus 
byzantinischer Zeit erhalten. 1991 ist die Kirche restauriert und als Ikonenmuseum 
wieder geöffnet worden.
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